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Die 3at»l torntftettftdett

Ii «»§,
größer afd gemeinhin angenommen wirb, bie nap anjtrengenber geiffiger fîctftgfeif,
nap einem tiefen 33erfunfenfein im Berufe mit waprer 3nbrunft nad) einem ©eteffio»
roman greifen unb in fotdjer £eftüre ©rpofung unb frifdje ©pannfraft finben. 3pre
Heroen werben baburp nipt aufgepeiffpf, fonbern etngefufff, unb fie genießen bte

©enfafionen ber ©üper weniger mit jiffernber (Srregung afd mit einem ffaunenben
£äpefn. ©ie erleben feinedwegd afie Abenteuer unb 33erbrepen mit, fonbern fiepen
oietmepr über ber ©ifuation.

$>er ^efettiuroman ifl 6feger auf t>em Warft aemori)cn.

©etbff bie ©ottrfpd » Uîapfer unb Sfntip 2Botpe, in benen fid) bad ©reuefwefen
„fpretbenbe grau" am fruptbarften unb furd)fbarften manifeftiert, fönnen gegen ben
©eteftioroman nid)f auffommen. Seftimmenb für bie (Sntwicffung ber fftomanprobuffion,
bie fid) ganj befonberd mit bem oerbreperifpen Dlenfpen befpäjtigf, iff bie Um»

toanbiung aud bem Kriminalroman in ben ©eteffioroman. ©iefe neue friminafijfifpe
Literatur fteftf in ben OTtffefpunft bie perfönfipfetf eined einjefnen banned, ber

burd) bie fparfe £ogif feiner pfppofogifpen ©efrapfung, burd) bie ©ntfpioffenpetf
bed XBiffend, burd) ben ©eftp after, geiftigerv unb förperftpen ©aben bie Jäpigfeit
gewinnt, ©erbrepen su oerpinbern ober ju entbecfen unb bte gefäf)rtid)ffen Sfbenfeuer
fiegreid) ju überffepen, aud ben oerswicffeften ©ituationen Sfudwege p p'nben. Sfup
er ift fp'fieftfip nur ein ©tenfp, aber am ©pfufj iff jfefd ber ©rfofg auf feiner ©eite,

ftegt mit iDm i>a$ gute prînjty.
©iefe perfönfipfett ffeftt fid), wenn man ben ©tngen auf ben ©runb gept, p»

fept afd ber romanfifcpe #efb unferer 3eif bar. 2Die einjt ©uffato ©iff unb $itf
©arter nur barum fo unerpört piet 3fnpänger fanben, weif fie ben petmfipen ©epn»
fücpten ber Waffen entgegcnfamen, fo wirb aud) ber Ccrfofg ber ©efeftiogefpipten
aud ben gfeicpen ©rünben erffärtid). iJtipt nur bie Dtaffen ber primitiven braucpen
einen Reiben, oor beffcn förperftpen unb geiftigen Säten fie erfd)auern woffen -
fefbft bie Kreife ber äfnfprupdoofferen paben trgeubwo in iprem 3nnerften einen
pfiffen XBinfef, in bem fte bie £iebe ober minbeftend ©pmpafpte für fofd)e Kerfe,
fofpe auftergewöpnfipe ©tenfpen bergen unb pegen. 3e feffer bie ©tenfcpen in iprem
Sun unb ©Mrfen in ber (Srbe wurjefn, je entfptebener fie im afffagfipen £eben ber
ppanfajterei abpofb erfcpeinen, je weniger fie geneigt ftpeinen, fip imponieren p
fäffen - um fo bauerpaffer gfüpf irgenbwo in ber ©eefe ber peimftpe Sunfe, ber
ftp an ben puberpaffen traten, ber befonberen geiftigen ffäpigfeit eined ©efefftopefpen
immer wteber neu enfjünbet. 2Benn ber ©eteftioroman peute im affgemeinen nop
mit einem fpeuen ©eitenbficf gefefen wirb, fo ift fiperfip ber ümjtanb erpebftp ba»

ran fpufb, baft in feinem fftetp pfumpe Kuffurfoftgfeif, rein gefpäftdma'ptge Waffen»
fabrication, fieberfipfte ©tape öteffap bad Jefb oöflig beperrfpen. 5îur bte perfön»
fipfetfen fefbft, beren fpöpfertfpe (Sigenarf ftp tm ©eteftioroman am fretejfen enf»
fatfet, fönnen ftp unb iprem ©paffen bie, ©teffung im beutfpen ©priftfum wie in
bem ber ganjen Kufturweft erfämpfen, bie bem fünftferifp erbapfenunb geformten
©eteftioroman burpaud pfommf.

25ead)fen ©ie biffe öaei tmtfïef?eni>e ^crjeidjniei
tmrtticl? bertwrrageniter öefefftorotttane. / /

»erfanitbuppatiMung 3H. Snber, 3ttrip, pauptpojîfatj.

Die Iah! der Mensche«
M «M,

größer als gemeinhin angenommen wird, die nach anstrengender geistiger Tätigkeit,
nach einem tiefen Versunkensein im Berufe mit wahrer Inbrunst nach einem Detektivroman

greifen und in solcher Lektüre Erholung und frische Spannkraft finden. Ihre
Nerven werden dadurch nicht aufgepeitscht, sondern eingelullt, und sie genießen die

Gensationen der Bücher weniger mit zitternder Erregung als mit einem staunenden
lächeln. Sie erleben keineswegs alle Abenteuer und Verbrechen mit, sondern stehen

vielmehr über der Situation.

Der Detektivroman ist Sieger auf dem Markt geworden.

Gelbst die Eourths - Mahler und Anny Wothe, in denen sich das Greuelwesen
„schreibende Frau" am fruchtbarsten und fürchtbarsten manifestiert, können gegen den
Detektivroman nicht aufkommen. Bestimmend für die Entwicklung der Romanproduktion,
die sich ganz besonders mit dem verbrecherischen Menschen beschäftigt, ist die
Umwandlung aus dem Kriminalroman in den Detektivroman. Diese neue kriminalistische
Literatur stellt in den Mittelpunkt die Persönlichkeit eines einzelnen Mannes, der
durch die scharfe ^iogik seiner psychologischen Betrachtung, durch die Entschlossenheit
des Willens, durch den Besitz aller geistigen- und körperlichen Gaben die Fähigkeit
gewinnt, Verbrechen zu verhindern oder zu entdecken und die gefährlichsten Abenteuer
stegreich zu überstehen, aus den verzwicktesten Situationen Auswege zu finden. Auch
er ist schließlich nur ein Mensch, aber am Schluß ist stets der Erfolg auf seiner Seite,

siegt mit ihm das gute Prinzip.
Diese Persönlichkeit stellt sich, wenn man den Dingen auf den Grund geht,

zuletzt als der romantische Held unserer Zeit dar. Wie einst Buffalo Bill und Nick
Earter nur darum so unerhört viel Anhänger fanden, weil sie den heimlichen
Sehnsüchten der Massen entgegenkamen, so wird auch der Erfolg der Detektivgeschichten
aus den gleichen Gründen erklärlich. Nicht nur die Massen der primitiven brauchen
einen Helden, vor dessen körperlichen und geistigen Taten sie erschauern wollen -
selbst die Kreise der Anspruchsvolleren haben irgendwo in ihrem Innersten einen
stillen Winkel, in dem sie die âbe oder mindestens Sympathie für solche Kerle,
folche außergewöhnliche Menschen bergen und hegen. Je fester die Menschen in ihrem
Tun und Wirken in der Erde wurzeln, je entschiedener sie im alltäglichen sieben der
Phantasterei abhold erscheinen, je weniger sie geneigt scheinen, sich imponieren zu
lassen - um so dauerhafter glüht irgendwo in der Seele der heimliche Funke, der
sich an den zauberhasten Taten, der besonderen geistigen Fähigkeit eines Detektivhelden
immer wieder neu entzündet. Wenn der Detektivroman heute im allgemeinen noch
mit einem scheuen Seitenblick gelesen wird, so ist sicherlich der Umstand erheblich
daran schuld, daß in seinem Reich plumpe Kulturloflgkeit, rein geschäftsmäßige
Massenfabrikation, liederlichste Mache vielfach das Feld völlig beherrschen. Nur die
Persönlichkeiten selbst, deren schöpferische Eigenart sich im Detektivroman am freiesten
entfaltet, können sich und ihrem Schaffen die Stellung im deutschen Schrifttum wie in
dem der ganzen Kulturwelt erkämpfen, die dem künstlerisch erdachten-und geformten
Detektivroman durchaus zukommt.

Beachten Sie bitte das umstehende Verzeichnis
wirklich hervorragender Detektivromane. / /

Verfandbuchhandlung M. Silber, Mich. Kauptpostfach.



Der ffoffiftôe ©eletlioroinan
(©eacßfen ©ie biffe bic umffeßenbe ©infüßrung)

| ©ergeif t? o r r d f t g :

paui ZRofenf?a£?n, ©er ©d)!ifffd)nß(<iufer,
1 ©efeffioroman, 208 ©., Jr. 1.50

paui iftofenßapn, ©er $îann, ben niemanb fol?,
£triminaifoman, 192 ©., Jr. 1.50

Jerbinanb Zäuntet, ©ie »erfdjmunbene iKogogjo, 270 ©., Jr. 3.—
Jerbinanb iftunfei, £iebedßörig, 320 ©., Jr. 3.50
Jerbinanb Iftuntei, ©er Stampf im $inferßalf, 316 ©., Jr. 2.50
Jerbinanb ZRunfet, prinj 3oßonn, 220 ©., Jr. 2. —
Jerbinanb iftunfei, ©er Jafi iKamfou, 250 ©., Jr. 2. -
Jerbinanb Z^unfei, ©r tmb bie ©rei, 256 ©., Jr. 2.—
Jerbinanb ZRunteï, SCud bem'iXagebud) bed

I ©efeffibd IHorfin ©ifonber, 236 ©., Jr. 1.50
©bgar Siflan poe, ©er 25rief 3ßrer Bojefïà'f, 206 ©., Jr. 2.—
©tn-n ©ioefrab, ©ie ©oine im IKoflffußf, 236 ©., Jr. 2.—

I Deure P^id?fer=Jrid?, ©ie gotbene pefl, ' 236 ©., Jr. 2.-
©. Si. ©ufe, ©od Sogefcud? bed ©offor

©mirno, 200 ©v Jr. 2.—
©. Si. ©ufe, ©er ©egenfïocf, 200 ©., Jr. 2.—
3ß.©ogeb3brgenfen, ©ad £id?f bom $urm, 232 ©., Jr. 2.—
Jran? ©raff, ©er gtoeife Dionn, 140 ©., Jr. 1.50
Deore ;Hicßfer»3ri(ß, ©ie ©otbaber, 144 ©., Jr. 1.50
Stoßiraufd), ©ie grüne ©pßin?, 276 ©., Jr. 2.-

i Sinter, ©er ©cßrei, 171 ©., Jr. 2.—
d'auibarfi, ©er &err pefri, 191 ©., Jr. 2.—
Stauibacß, ©er bfoue ©dfmefferting, 210 ©., Jr. 2.-
Stoßiraufcß, ©er gotbene Jetd, 200 ©., Jr. 2.—
£>and £>pan, 3d) räcße ©icß, 200 ©., Jr. 2.-
jriß ©roßer, ©er $îonn, ber fid? bod

£eben noßm, 206 ©., Jr. 2.—
Jriß ©roßer, ©ie ifebetßößte, 190 ©., Jr. 2.- |

Sitie preife oerffeßen ffcf? 5 u 3 ü g ii d? 20 ©fd. porfo
(Zftacßnaßme 15 ©fd. meßr)

3u begießen burcß

ütefMiMiliboitMttiiA it). &!tfcanï
— #aupfpofffacß — Jî it U i (fr poßcßecftonfo Vlll/7ô76p,

Srutf unb »erlag : »erlag „3aM)eInbe £eratt>anb", 3üric^).

Scr klassische Selekiivrman
l (Beachten Sie bitte die umstehende Einführung)

I Derzeit vorrätig:
Paul Kosenhayn, Der Schlittschuhläufer,

s Detektivroman, 208 S., Fr. 7.50 ë

Paul Kosenhayn, Der Mann, den niemand sah,
Kriminalroman, 1,92 S., Fr. 7.50

Ferdinand Kunkel, Die verschwundene Kagazza, 270 S., Fr. 3.—
i Ferdinand Kunkel, Liebeshörig, 320 S., Fr. 3.50

Ferdinand '.Kunkel, Der Kamps im Hinterhalt, 376 S., Fr. 2.S0
Ferdinand Kunkel, Prinz Johann, 228 S., Fr. 2. —
Ferdinand Kunkel, Der Fall Kamsau, 250 S., Fr. 2. -
Ferdinand Kunkel, Er und die Drei, 256 S., Fr. 2.—
Ferdinand Kunkel, Aus dem Tagebuch des

î Detektivs Martin Gisander, 236 S., Fr. 7.50
i Edgar Allan Poe, Der Brief Ihrer Majestät, 206 S., Fr. 2.-

Sven Elvestad, Die Dame im Kollstuhl, 236 S., Fr. 2.—
j Oevre Kichter-Frich, Die goldene Pest, ^ 236 S., Fr. 2.-

S. A. Duse, Das Tagebuch des Doktor
Smirna, 200 S., Fr. 2.-

S. A. Duse, Der Degenstock, 200 S., Fr. 2.-
Th. Vogel-Jörgensen, Das Licht vom Turm, 232 S., Fr. 2.—
Franz Scott, Der zweite Mann, 740 S., Fr. 7.50
Oevre Kichter-Frich, Die Goldader, 744 S., Fr. 7.50
Kohlrausch, Die grüne Sphinx, 276 S., Fr. 2.-
Anker, Der Schrei, 777 S., Fr. 2.—
Kaulbach, Der Herr petri, 797 S., Fr. 2.—
Kaulbach, Der blaue Schmetterling, 278 S., Fr. 2.-
Kohlrausch, Der goldene Fels, 200 S., Fr. 2.-
Hans Hyan, Ich räche Dich, 208 S., Fr. 2.-
Fritz Großer, Der Mann, der sich das

Leben nahm, 206 S., Fr. 2.-
Fritz Großer, Die Llebelhöhle, 798 S., Fr. 2.- â

Alle preise verstehen sich zuzüglich 20 Ets. Porto
(Nachnahme 75 Ets. mehr)

Zu beziehen durch

Vevkandbuchhandluns M. Aubevs
— Hauptpostfach — Postcheckkonto VIII/7876U

Druck und Verlag: Verlag „Zappelnde Leinwand", Zürich.
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